
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1933-1936
1934

255 (16.9.1934) Die Grenzmark wirbt



»"---HA

rin^ nrar ^ iiriirTrrf . .

. ^ v' V.'lhtö'

ne Jl$ ~ Ißvenzlandmef/eÄaelemfce 1954
Sonderbeilage des „ Führer ' Sonntag , den 16 . September 1954

Mannheim r

und seine wirtschaftliche Bedeutung im nationalsozialistischen Sinne

Daß sich Mannheim im bürgerlichen Zeit¬
alter des 19. Jahrhunderts erstaunlich schnell
eine Achtung gebietende Stellnng nicht nur in
der badischen, sondern an der deutschen Wirt¬
schaft überhaupt errungen hatte , weiß nachge¬
rade jedermann . Gerade auf ein solches Wirt -

schaftszentrnm mußten natürlich die deutsche
Revolution und die Errichtung des national¬
sozialistischen Staates von beträchtlicher Wir¬
kung sein . Tie Stadt mußte sich sozusagen einen
neuen Ausgangspunkt für ihren künftigen
Fortschritt suchen , Richtlinien und Ziele ihrer
Entwicklung neu sestsctzen . Das heißt natür¬

lich nicht , daß die von Natur vorhandenen und

geschichtlich gewordenen Energien etwa an Wert
und Wirkungsmöglichkeit eingebüßt hätten, ' sic
bedürfen nur in vielem einer neuen An¬
wendung .

Was Mannheims wirtschaftliche Entwicklung
und Bedeutung von je zwar nicht ausschließ¬
lich , aber doch sehr stark bestimmt hat , war seine
Zugehörigkeit zu einem dynastischen deutschen
Einzelstaat von immerhin beschränkter Größe .
Dieser Zugehörigkeit verdankt die Stadt wirt¬
schaftlich sehr viel , aber durch sic wurden auch
ihrer Entwicklung an bestimmten Stellen un¬
weigerlich Grenzen gesetzt . Die Lage in der
äußersten Nordwcstccke des badischen Staates

war eine glückliche Vorbedingung dafür , daß
eine kluge und weitschaucnde Regierung in der
richtigen Erkenntnis technischer und ivirtschaft-
licher Möglichkeiten hier im Laufe von ivenigen
Jahrzehnten große Hafenanlagen schuf. In
diesen sollten die badischen Staatsbahnen die

auf dem Rhein bis Mannheim gefah¬
renen Gütermengen übernehmen , um sic
in der ganzen Norö - Süd - Ausöehnung des
Landes der badischen Wirtschaft als
Roh - und Hilfsstoffe znzuführcn oder
nach Württemberg , Bayern , der Schweiz,
Oesterreich und gar Italien zu verfrachten und
auf diese Weise nicht nur einen volkswirtschaft¬
lichen Nutzen , sondern ebenso sehr durch Fracht¬
einnahmen finanzielle Gewinne für den Staat
zu erzielen . Daß auf der Grundlage dieses
Umschlagsverkehrs zwischen Wasserstraße und

Eisenbahn in Mannheim in wenigen Genera¬
tionen ein Wirtschastskörpcr von staunenswer¬
ten Dimensionen Heranmuchs, zunächst in der

Form eines Großhandels mit Waren jeglicher
Art und dann besonders in Gestalt einer In¬
dustrie von außerordentlicher Mannigfaltigkeit ,
war ein Vorgang , bei dem andere Kräfte weit
stärker mitwirktcn als die Staatsregicrung .
Diese sah zwar eine solche Entwicklung gern ,
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Das ichön« Mannheim : Wasscrlurm am Friedrichsplatz

weil und soweit sie dem StaatsfiskuS wachsende
Steuererträge aus der immer reicher werden¬
den Fabrikstadt brachte. Aber an planmäßiger
Förderung gerade dieses wirtschaftlichen
Wachstums der Stadt hat sie es häufig fehlen
lassen. Vielmehr hat eine ungewöhnlich in -

stinktsichcre und rührige .Kaufmannsgcncra -
tion , die aufgeschlossen war für die neue Tech¬
nik und Jngenicurkunst , gefördert von einer
ivcitsichtigen und wagemutigen Stadtverwal -
tung , mit Hilfe einer intelligenten und fleißi¬
gen Arbeiterschaft die Mannheimer Industrie
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MANNHEIM museum

DIE STADT AM NECKAR UND AM RHEIN

mit dam größten deutschen Schloß und dem zweitgrößten Binnenhafen Europas

unsl

Planetarium

Nationaltheater

Sfandort für Rheinfahrten nach Worms und Speyer mit ihren Domen

Ausflüge in die Pfalz mit ihren Weinorten und Burgen

Rheinische

Ingenieursd

Golfplatz

Auskunft Verkehrs - Verein Mannheim N 2 ,4 , Telephon Nr . 25258
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im wesentlichen selbst geschaffen , nicht ohne
dann und wann einem Naserümpfen ans der
Residenz zu begegnen und stille oder offene
Widerstände auf jener Seite ausräumen zu
müssen. Der große und starke Wegebereiter
für die aufstrebende Stadt war in Wahrheit
baS Bismarck ' sche Reich. Sein Schicksal spiegelt
sich im kleinen auch in Mannheims Geschichte
wieder .

Der nationalsozialistische Staat hat der Stadt
Mannheim und ihrer Wirtschaft nach den Wirr¬

nissen der Nachkriegszeit endlich ein freies und
teilweise neues Gesichts- und Betätigungsfeld
wiedergcgeben . Wenn sich Mannheim im frü¬
heren dynastischen Staa ^engcfüge an den so
nahen politischen Grenzen anderer deutscher

Nachbarstaaten häufig stieß, so bestehen solche
Schranken heute , wo die ehemaligen Einzel -

staaten nur mehr große Verwaltungsbezirke
des Reiches darstcllcn , nicht mehr . Mannheim
kann sich jetzt, ohne irgendwie „badische Be¬

lange " zu verletzen oder seiner natürlichen
Verknüpfung mit der badischen Wirtschaft un¬
treu zu werden , viel unbefangener auf Gege¬
benheiten und Notwendigkeiten etnstellcn , die

sich noch weit mehr als aus seiner Tradition
als ehemalige kurpsälzische Residenz an ? seiner
Verkehrs - und wirtschaftsgeographischen Lage
ergeben . Es kann , ohne daß ss ihm verdacht
wird , feinen engeren Wirtschaftsraum öarstellcn
als einen Kreis , der mit einem Radius von
28 Kilometer um den Mannheimer Rheinbrük -

kenkopf hessisches und pfälzisches Gebiet mit
umfaßt und in dem etwa 940 000 Menschen woh¬
nen . Es kann sich zusammen mit Ludwigs¬
hafen als den starken Magnet anschen , der
das Saargcbict nach seiner Rückgliederung ins
Reich an dieser Stelle naturgemäß fest mit dem
Rhein verankern wird .

Erfreulicherweise läßt sich sagen , daß diese
Betrachtungsweise von der Möglichkeit einer
Wiedererstarkung der Stadt und ihrer Wirt¬
schaft bei den maßgebenden Reichs - und Lan¬
desstellen volles Verständnis findet . Das zeigt
beispielsweise die Art und Weise, in der
Mannheim als ein Knotenpunkt der Reichs¬
autobahnen im sttdwestdeutschen Bezirk festge¬
legt ist , an dem die von Frankfurt kommende
Nord - Siid - Linte und die vom Saargebiet her
projektierte West-Ost-Linie zusammenstoßen ,
um von hier ihre Fortsetzung nach Süden und
Südosten zu finden . Das Projekt eines gegen¬
über der Mündung des Mannheimer Jndu -

striehafens in den Rhein mündenden Saar¬
kanals wird ernstlich geprüft . Die Reichsbahn
ist dankenswerterweise auf dem Wege, in ihrer
Tarifpolitik , die in den Nachkriegsjahren den
Umschlag der Mannheimer Häfen schwer ge¬
schädigt hatte , gerade Mannheim gegenüber
eine Revision eintreten zu lassen, durch die ihm
wenigstens einiges von seiner alten Bedeutung
als zentraler Umschlagshafen des Oberrhein¬
gebiets wicdcrgegeben werden könnte . Sein
am weitesten nach Südwesten vorgeschobener
Flughafen erster Ordnung erfuhr im Jahre
1983 eine ansehnliche Berkehrssteigerung , die
sich auch in diesem Jahre gehalten hat . Zwei
reichssubventionierte Linien vermitteln über
Mannheim einen unmittelbaren internationa¬
len Luftverkehr . Der Ausbau des Flughafens
wurde von der neuen Stadtverwaltung groß¬
zügig in Angriff genommen und schreitet
weiter fort .

Durch all dies ist eiuer grundlegenden Vor¬
stellung von den Bedingungen , die Mannheim

groß gemacht habe« — daß nämlich die Stadt
das überragende Verkehrszcntrum in Südwest¬
deutschland ist — nachdem sie durch die vielen
Jahre beS politischen und wirtschaftlichen Nie
dergangS sehr verdunkelt worden war , wieder
Kraft und lebendige Gestalt gegeben . Die
Stadtverwaltung hat nicht versäumt , sich auch
in städtebaulicher Hinsicht dem großen Werk der
Reichsautobahn wagemutig anzupassen . Die
Einführung der Reichsautobahn von Frankfurt
ins Herz der Stadt Mannheim über Mann¬
heims repräsentativste Wohn - und zugleich

Die Grenzlandwerbemesse hat für das Ge¬
biet des Gaues und Landes Baden größte wirt¬
schaftliche Bedeutung . Deshalb erwarte ich , daß
das Badische Handwerk in ausgiebigem Maße
Gelegenheit nimmt , die Karlsruher Landcs -
mesie zur besuchen.

Für die Binnenwirtschaft , für die Befried !
gung der individuellen Wünsche seiner Volks
genossen, auf die er ja in erster Linie eingestellt
ist , findet der Handwerksmeister auf der Messe
nicht nur Anregung für . die Steigerung des
Absatzes, für kostenspartmden Ausbau seiner
Betriebseinrichtungen , sondern , waS ebenso
wichtig ist , Anregungen für neu aufzunehmende
Arbeiten seines Bereichs , Erkenntnisse über die
Nutzbarmachung neuer Werkstoffe und verfei¬
nerte Ausbildung seiner bisher erstellten Gü¬
ter .

Die Hände des Handwerkers , geführt von
schöpferischem Geist, schaffen Werte , die lange
Zeit Gültigkeit haben und davon zeugen , wie
unendlich vielseitig und wie wertvoll Quali¬
tätsarbeiten sind . Das mittelalterliche Hand¬
werk hat nicht nur das Gesicht der Städte ge¬
formt , sondern auch die gesamte Wohnungs -

Land zwischen Neckar und Main : ein Land
der Stille , ein Land der Rast , abseits der lau¬
ten Welt .

In seiner Landschaftsform von größter Man¬
nigfaltigkeit . Da ist das Maintal : schön wie
eine Ballade , zwischen Odenwald und Spessart :
da ist der weite helle Taubergrund , der Erf - ,
der Schttpfer - und Umpfergrund : Täler , lieb¬
lich wie Volkslieder : da ist das Bauland : das
weite musikalisch beschwingte Hügelland zwi¬
schen Odenwald , Tauber und Jagst : da ist der
Odenwald : mystisch und iveltfern , mit der Wil¬
denburg , wo Wolfram von Eschcnbach umS
Jahr 1200 das glühendste Lied des Mittelalters ,
den Parzioal dichtete : da ist das Neckartal : ei »
Tal der Romantik , mit roten Felsen und phan¬
tastischen Burgen : da ist die Bergstraße , wo es
in Deutschland am ersten Frühling wird , mit
Weinheim , der schönen Zweiburgenstadt .

Besuchet, ihr Freunde der Stille , ihr
Freunde alter Städtchen und verträumter
Dörfer , dieses Land zwischen Neckar und Main .

Beginnen wir die Fahrt in Wertheim , dem
burggekrönten Main -Tauberstüdtchcn . Fahren
wir tauberaufwürts gen Tauberbischoftsheim
und Königshofen , wo der Bauernkrieg 1528
sein tragisches Ende fand . Bad Mergentheim
ist nicht fern , wo es Mörike so wohl gefiel : das
Dorf Stuppach ist nah , berühmt durch Grüne
walös Madonna , Creglingen ist nah , mit Ric -
menschneiders holzgeschnitzten Altären . Wir
wandern hinüber ins Jagsttal : schauen Kraut¬
heim, das burghaft - schöne alte Nest. Wir kom -

Aussallstraße , die verlängerte Angustaanlage ,
dürste in der Form , ivie hier Wesen und Zweck
einer Reichsautobahn zur Geltung kommen
kaum zu überbieten sein . Dieser Eindruck wir !
noch dadurch verstärkt werden , daß die Stad :
Verwaltung diesem breiten Straßenzug öadur ,
die verkehrsmäßige und städtebauliche Vollen¬
dung gibt , daß sie die Front von 2 Quadraten
der engen Planken (der sog . Heidelberger
straße) , der belebtesten Geschäftsstraße , nieder
reißen , Zurückvcrsetzung und einheitlich wieder
anfbauen läßt . In diesem Zusammenhänge

kultur des deutschen Volkes mit geschaffen . 2 . ,
heutige Handwerk ist im wesentlichen vor di
gleichen Aufgaben gestellt. Daraus ergeben fiel
gewisse Perspektiven für alle im Handwer '
Tätigen , die zu ernster und großer Arbeit vcr
pslichten.

In der 2 . nationalsozialistischen Grenzland
verbemeffe spürt man ganz besonders den
üeist der neuen Zeit , spürt man , daß Arbeit
nicht Ware ist , sondern daß Arbeit insbesondere
Badische Handwerksarbeit etwas ist , das wie
die Kunst aus der Volksseele kommt und zur
Volksseele spricht. Deshalb richte ich nochmals
an das Handwerk die Aufforderung , die Messe
eingehend zu besichtigen und auch den Gesellen .
Lehrlingen und Verkäuferinnen den Besuch zu
ermöglichen . Dies läßt sich umso eher durch¬
führen , als die Reichsbahnbirektion Karlsruhe
in einem Umkreis von 78 Kilometer Sonn¬
tagsrückfahrkarten während der Dauer der 2,
NS Messe und bei Sonderzügen mit einer ga¬
rantierten Personenzahl bis 75 Proz . Ermäßi¬
gung gewährt .

Näher ,
Präsident der Bad . Handwerkskammer .

men nach Mosbach , der Stadt der schönen
Fachwerkbauten : nach Eberbach, der alten
Flößer - und Schiffcrstadt am Neckar. Wir be¬
suchen Buchen , dessen Heimatmusenm ein Bil¬
derbuch der Geschichte und Kultur des „Madon¬
nenlandes " ist, wie ein Dichter das Land zwi¬
schen Neckar und Main seiner zahlreichen
Steinkrenze , Bildstöcke und Marienbilder we¬
gen nannte .

Unterm Mainzer Rad stand einst das Land
nm Buchen , Walldürn und Tanbcrbifchofs -
heim : zu Würzburg gehörten einst die Lande
östlich der Tauber , zur Kurpsalz Mosbach ,
Eberbach, Weinheim und andere . Von heiterer
Lebensart ist der Pfälzer , behäbig der Bau¬
länder und Taubergründer , besinnlich der
Odenwälöer . Schöne Volksbräuche haben sich
da und dort erhalten . Mit rasselnder Kette
geht am 6 . Dezember der Pelznickel um : das
Oöenwälder Christkind reitet auf einem Esel
von Haus zu Haus : die Dreikönigsbuben sin¬
gen ihre alten Weisen : Feuerrüder sausen um
Fastnacht zu Tal .

Wein gedeiht im Maintal , im Taubergrund ,
Aprikosen an der Bergstraße , Obst und Korn
überall . Das Bauland ist die einzige Gegend
Deutschlands , welche Grünkern , die köstliche
deutsche Suppenfrucht , herstellt .

Wessen Sinn offen ist für den Zauber stiller
Dörfer und alter Städtchen , der besuche das
Frankenland , die Landschaft zwischen Neckar
und Main , wo ländliche Stille ihre leise Melo¬
die singt . Emil Baader .

darf noch mit einem Wort ein anderer bedeu
tcndcr Hochbau erwähnt iverden , den die Stad ?
ansführen läßt . Es ist das Staatstechnikum
oessen Abteilungen Maschinenbau und Elektro
iechnik von Karlsruhe nach Mannheim verleg !
werden.

Wenn man hierzu noch eine ganze Reihe an¬
derer Baumaßnahmen im Straßen - und Hoch
bau rechnet, die sich in Durchführung und
Vorbereitung befinden , und wenn man feststel¬
len kann , daß der Wohnhausban sowohl in der
Form geschlossener Siedlungen als auch in der
von Einfamilienhäusern dauernd fortschreitet ,
so kann man sagen, daß die Bauivirtschaft , die
in Mannheim durch zahlreiche große Unterneh¬
men vertreten ist, auf ziemlich lange Zeit ein
gesichertes Arbeitsfeld vor sich sieht.

Bei der Industrie hätte man gerade in
Mannheim die Wiederanfrichtung für beson¬
ders schioierig halten können . War doch
Mannheims Industrie früher zu über ein
Drittel auf den Export eingestellt . ES mag
mm guten Teil an der Vielgestaltigkeit der
Mannheimer Industrie liegen , daß auch sic
schneller , als man vermuten konnte , über den
Berg gekommen ist . Die Abnahme der ArbeitS -
iosenzahl , d . h . die Zunahme der Beschäftigung ,
vor allem in der Industrie , ist zwar in Mann¬
heim beträchtlich langsamer vor sich gegangen
als in andern großen Städten , aber sie ist von
einer auffallenden Stetigkeit . Wenn Ende
Juni die Zahl der Arbeitslosen in der Stadt
Mannheim 19 587 betrug gegen 25 812 Ende
Januar 1984, so darf baS als Beleg dafür
gelten , baß bei den großen Jndnstriefirmen
Unternehmungslust , Wendigkeit und Findig¬
keit in genügendem Maße vorhanden sind , um
Absatzlttcken und Absatzsperren , die für Mann¬
heims Industrie auf dem Weltmarkt entstan¬
den sind , an andern Stellen anSzugleichen und
zwar nicht etwa nur im Binnenmarkt , sondern
indem sie andere Auslandsmärkte mit Erfolg
beackert hat . Wenn der Eisenbahngüterverkehr
Mannheims , der von 8,814 Mill . Tonnen im
Jahre 1982 auf 8,829 Mill . Tonnen im Jahre
1933 stieg, im 1. Halbjahr 1934 bereits wieder
2,304 Mill . Tonnen betrug , so ist bas sicherlich
zum größten Teil auf die Zunahme der indu¬
striellen Beschäftigung zurückzuftthren . Die
Zahlen des Umschlagsverkehrs der Mannhei¬
mer Häfen zeigen eine ähnliche Entwicklung :
4,326 Mill . Tonnen im Jahre 1932, 4,742 Mill .
Tonnen im Jahre 1933, und 2,810 Mill . Ton¬
nen im 1 . Halbjahr 1984. Der Eingeweihte
weiß, baß der größere Teil des Hafenumschlags
den Bedarf der Wirtschaft von Mannheim selbst
und seiner näheren Umgebung deckt, während
der Umschlag ins Hinterland im Laufe der letz¬
ten Jahrzehnte an Bedeutung verloren hat .
Auch auS Siefen Zahlen kann man also lesen,
daß Mannheims Industrie wieder festen Boden
intf£r den Füßen hat .

Wenn sich die alten Tugenden der Mann¬
heimer Kaufmannschaft und Industrie , gedie¬
gene Kenntnisse , Energie , Solidität und Wage¬
mut , und wenn sich die Treue ihrer intelligen¬
ten und pflichtbewußten Arbeiterschaft mit dem
festen Glanben an die Kräfte de? nationalsozia¬
listischen Staates und seinen großen Führer
paaren , dann ist nicht daran zu zweifeln , baß
Mannheim in kurzem seinen Stuf als starkes
wirtschaftliches Bollwerk im Südwesten des
Reiches wieder erlangt haben wird .

Dr. H. B a r s ch.

Vom Main zum Neckar

An das badische Handwerk

Pfälzische Preßhefen « u . Spritfabrik
LUDWIGSHAFEN/RHEIN

PFALZ-MALZ

PFALZ-BACKEXTRAKT * ROGGENMEHLF

sind altbewährte

anerkannte

Fabrikate
48936
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August Böhmer
SCHIFFAHRT

SPEDITION
LAGERUNG

Mannheim
Don »kr Werkstatt zur Werk st < d t . » on dem Berliner Hialerhau « In der Schöneborger

Slraße dl « zu den zahlreiche » Werken ln Berlin -Skrmen «sladi >»>d Im übrigen Reich ent »

» Icke» sich In organischem Wach «tnm eine « der größte » Fabrlka »i»n«unternehmen der Welt .

>847 gründet Werner Siemen « sein« kleine Telegraphenbau -Werkstatt . 1888 erfinde »

er die erste, fich seldsterrrgrnde Dynamomaschine , » »durch erst die gigantische Ent -

Wicklung de« Starkströme « möglich wird . Roch heutzutage umsaßi der Arbeit «-

bereich der Eiegleutverk « wie flnj <dir gesamte Elektrotechnik .

SIEMENS & HALSKE AGSIEMENS - SCHUCKERTWERKEAG

Abtlg . Bauunternehmung :

Hoch - , Tief - und Eisenbeton - Bau

SchIQsselferlige Bauten

F. ANTON NOLL r »
MANNHEIM - NECKARAU
Büro : Rheingoldstraße 4 — Fernruf 48177 und 48615

( Stamrnflrma gegründet 1796 von Qg . Philipp Noll )

Abteilung Ziegelwerk :
Maschinensteine ,

Sand - und Kiesgruben - Betrieb

RHEINISCHE
HYPOTHEKENBANK
MANNHEIM

Aktienkapital . RM . 12005000

Reserven , Rückstellungen und

Vortragsposten am 31 . XII . 33

bilanzmäßig ausgewiesen über RM . 10000000

Gesamter Darlebensbestand
am 31 . XII . 33 über . . RM . 325000000

Gesamtumlauf der Gold -

Preßkork Fußbodenbelag , ,Suberit “
der Ideale , direkt begehbare Belag , elastisch , trittsicher , schalldämpfend , fulhvärmend

„ Suberit " Preßkork Unterlagsplatten unter Linoleum

„ Suberit " Preßkork Tapeten

Snberit-Fabrik A.-6. Mannheim-Rheim

Hommelwerke K im'
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG seen

FABRIK FÜR PRXZISIONSWERKZEUGE

!

Pfandbriefe und Goldsdiuld -

verscbreibg .am31 .XII .33 rund RM . 320000000
Fräser + Reibahlen + Senker + Fräsdorne + Drehdorne + Aufsfeckhalfer

Vorrichtungen + Endmasse + Lehren + Messmaschinen + Messwerkzeuge

0

a
E
H3
E
K

Süddeutsche
Zucker -Aktiengesellschaft

MANNHEIM
liefert in anerkannt unübertroffener Güte und Reinheit aus ihren Werken :

48533

Frankenthal , Gro^ Gerau , Heilbronn , Offstein , Regensburg , Stuttgart , Waghäusel

Gußwürfel e Gemahlene Raffinaden e Perlzucker # Kristallzucker



& GERBERICH & CIE
.

€ GERBERICH-
uiasser -Turbinen -
Renten gewährleisten infolge

ElektrO ' Zahnradpumpe

Schiffs - Pumpen - Gruppe

Ölkühler

Doppeliilter

Richtige zuverlässige
Schmierung und Kühlung

mit

GERBERICH
Präzisions - Zahnrad -

ölpumpen
Doppelölfillern

(umschnltbar )

Gegenstrom - Ölkiihlcni
(auch mit aufaeb » utem , um

achaltbarem Olfiltei )

Luftkühlern usw .

Zahnrad - Ölpumpcn mustergültiger sinnreicher Konstruktion und
hochwertiger Werkmannsarbeit präziseste

unbedingt sichere Regulierung .

In 9 Größen von
10 — 2000 mkg Arbeits¬
vermögen und 16 Anord¬

nungsmöglichkeiten .

Auf Wunsch mit
Wasserstandsregulierung
und elektrischer Touren¬

verstellung .

58380

RHEINISCHE MASCHINENBAU - UND HANDELSGESELLSCHAFT M. B. H .

MANNHEIM

Mannheimer Schiffahrts « dt Speditionsgesellschaft m . b . H
Mannheim

Gegründet 1888

Schiffahrt Spedition Lagerung

Fernspr . S . N . 53755- 57 Drahtanschrift : Mannschiff

der Gründung des Badischen Sparkassen - und Giroverbandes , deren Tarife anerkannt billig und deren Bedingungen günstig sind. Auskunft erteilt jede öffenltichc
Sparkasse des Landes und die Direktion in Mannheim .

Deine Familie für den Fall
Deines frühzeitigen Toder

durch Abschluß einer Lebensversicherung

Mannheim . Augusta -Anlage 33/41

für Deine Kinder die Mittel für
Berufsausbildung und Aussteuer
bereit , eine Pflicht , die dem Bauer
durch das Erbhofgeseiz auferlegt ist .

Dir 11» Versicherungsschein
ein wertvolles Kreditpapier

Grobe Fahrpreis - Ermähigungen
im Personenverkehr der Reichsbahn .

Urlaubskarten , gestaffelt . 20— 60 %

Ostpreußenkarten . . . . 40—60 %

Rundreisekarten . . . . 25 %

Sonntagsrückfahrkarten . 33 % %

Angestellten -Wochen -
karten etwa . 60 %

Zehnerkarten von u . nach Städten
mit über 100000 Einw . . 20 %

Fahrpreisermäßigung für
kinderreiche Familien ,
Netzkarten , Bezirks -, Be¬
zirks -Anschluß - und Be¬
zirksteilmonatskarten

Gesellschaftskarten :
bei 12— 24 Teilnehmern 33 l/a

°/o
25- 99 . . 40 %

„ 100 u . mehr „ 50 %
„ Schul- u . Jugendfahrten 50 %

Gesellschaftssonderzüge :
bei 300—600 Teilnehmern 50 %
„ Hin - u . Rückfahrt inner¬

halb eines Kalendertages 60 %

Erheb¬
liche

Ermäßi¬
gung

Auskünfte erteilen die Bahnhöfe .

Deutsche Reichsbahngesellschaft .
Reichsbahnd rektion Ludwigshafen ( Rhein)

B.U.-ARAL
Auto - Treibstoffe

Diesel -Treiböl
T raktoren -T reibstoff

B. U. - 0EL
Auto - u . Motorenöle

fflaschinenöle
Cylinderöle u . -Fette

Raab Karcher -Thyssen G. m. n. H.
Mannheim L , IO , 12 Sammelnummer 34611

Getreiöelagcrhaus kppingen
c . G . m. b. H . + Filialen i n Jttlingen und Elsen ;

An - u. Verkauf von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen und Bedarfsartikeln

Spezialität : kppmger Speisekartoffeln !
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Rheingold
WEIZENAUSZUGMEHL

Das beste Mehl für Haushalt u . Feingebäck

Erste Mannheimer Dampfmühle von

ED . KAUFFMANN SOHNE
G . M . 9 . H . + MANNHEIM

Gehr. BraunHeilen - u . HebezeugiabriK
ßegr . 1901 mannneim -Riieinau

Run dg liedketten ezeu
Schraubenflaschenzüge
Stirnradflaschenzüge,
Laufkahen,

handgeschweifrtbis zu den
größten Abmessungen
elektrogeschweifjt von
3 -13 mm , für alle Zwecke.
Hebezeugkeifen ,
Förde ' ketten,

Wandwinde n»
Bockwinden,
Ankerwinden,
Spindelwinden,
Zahnstangenwinden,
E ektrowinden,
Elektroflaschenzüge,
Hydraulik-Hebeköpfe .

MA
Schiffsketten,
Kettenräder für kalibr
Ketten. Prüfung auf
hydr. Ketlenprüfmaschine

ZahnräderAbt . 4

gefräst in
Graugufj,
Stahlgufj ,
Schmiedestahl,
Rohhautrifjel,

für aue
Ladegüferarfen

Ladegeräte MA
vulkanfibre- und
Prefjstoffritje
in allen Modul-Teilungen
und jeder Zähnezah !

jeder Art
in jeder GröljeSeife !

Billige Strompreise !

Uebersichtliche Tarife !

Im Versorgungsgebiet der

Kraftwerk Rheinau
Aktiengesellschaft

sind bereits über 500

Elektrische Haushaltsküchen

in Benützung.

50982
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MASCHINEN , APPARATE U . ZUBEHÖR
HOHER TECHNISCHER VOLLENDUNG UND VORZÜGLICHER EIGNUNG

FÜR ERZEUGUNG , UMFORMUNG , VERTEILUNG UND ANWENDUNG DER ELEKTRISCHEN ENERGIE

Veloxdampferzeuger - Dampfturbinen - Generatoren - Schaltanlagen - Transformatoren - Umformer - Gleichrichter - Elektro¬

motoren - Elektroofen - Elektrowärmegeräte - Kältemaschinen - Voll - und Überlandbahnen - Straßenbahnen - Fahrleitungen
Leitungsbauten - Installationen - Turbogebläse - Turbokompressoren - Getriebe - Elektro - Haushaltgeräte : - Sigma -Wasch¬

maschinen und Wäscheschleudern - Sigma - Elektroherde - Sigma -Wasserspeicher - Bebesa - Bügeleisen

ISOLATION A. - G . STOTZ - KONTAKT
I MANNHEIM - NECKARAU

t Ziehwerk mit eigenem Walzwerk , Fabrik
*

| isolierter Drähte : Blankgezogene Profil -

„ ^ | stäbe , Dampfturbinen - Schaufelmaterial ,
| Blankgezogene und geglühte Drähte , Iso-

1 Horte Drähte , Kupfer - Dynamodrähte ,
Maschinenkabel , Kupfer - Emailledrähte

6 . M . B . H .
MANNHEIM - NECKARAU

Sonder - Erzeugnisse für elektrische
Installations -Anlagen , Stotz -Automaten ,
Panzer - Hausanschlußsicherungen ,
Etagen - Abzweigklemmen , Zählertafeln ,
Schalttafelzubehör , Installations - Einheits¬
material , Armaturen und Leuchten

.

ESCH Original -Dauerbrandofen
Beachten Sie :
Die moderne niedere Form
Das künstlerische Äußere
Und , daß sie sparsam und dauerhaft sind , sagen Ihnen diejenigen ,
die einen haben . 48534

ESCH &Co.,i)lenM,Mannheim
Vertreter in allen Städten . In Karlsruhe : Josef Kleber , Akademiestr . 29

JOSEPH

VÖGELE
TUNGSRAM NORARADIO GROSSAG
Lsmpen , auch für Auto und Neuheiten 1934/35 elcktr . Heiz - und Koch -

Photozwecke , Radioröhren Rienzi - Troubadour - Oberon geräte , Elektroherde

Zu kaufen ;
‘Beim Einzelhändler !

H ELI O WATT
elektrische Uhren u . Schaltapparate ,
Zähler , Zählertafeln , f

'
emmeßanlagen ,

? Kilowattbegrenzer
| Werksgrossist : Wallenstätter & Co , Mannheim N 4 , 21 (Elcktrohaus ) - Tel . 27378/79 - Postf . 573

A .*G .
MANNHEIM

GEGR . \ / 1836

Uereinigte
Priuat-Telefon-
Gesellsthaften G.m .b .H.

Technisches Büro
Karlsruhe , Gartenstrabe 4, Telephon Nr . 4982

Installation von Telefon - und Schwach¬

stromanlagen jeder Art in Kauf und Miete

Reuisionsbüros
in Pforzheim , Baden -Baden , Freiburg , Lahr

Lörrach , Konstanz , Villingen .
56355

Werk für Eisenbahnbedarf
Weichen a 'ler Art für Haupt - und Nebenbahnen • Straßenbahn -

weichen • Drehscheiben ■ Schiebebühnen ■ Rangier -Anlagen

Maschinenbau
Steinbrecher , ortsfest und fahrbar • Brechwalzwerke • Siebe • Müh 'en
aller Art ■ Farbreibemaschinen ■ Maschinen für die Käseindustrie

Apparatebau
Hochsäurebeständig emaillierte Apparate aller Art für die chemische

Industrie ■ Lackfabriken ■ Lebens - und Genußmittelindustrie

Baumaschinen
Jaeger - Schnellmischer ■ Bau- Aufzüge • Straßenbau - Maschinen

Hochdruck - Schmierapparafe für o « i und Fett



Wasse rarmaturen
Gasarmaturen
Dampfarmaturen
Säure - und sonstige Ar¬
maturen / Kabelmuffen
und Verbindungen aller
Art

(fsw

fßJSV/V -

Kalt- u . Heißwassermes¬
ser / Kanalwasser - und
Säuremesser / Oel * , Ben
zin - und Laugemesser
Dampf - u . Preßluftmesser
Temperatur - Messgeräte

Elektr . Anzeiger
Zähler
Schreiber

BOPP & REUTHER
G .M .B .H . / MANNHEIM -WALDHOF
Armaturen - und Meßgeräte - Fabriken

GEGRÜNDET 1872
40000

NE D G
Zahnradpumpen seit über 30 Jahren

Ölkühler und Filter seit über 20 Jahren
weil Uber 1 0000 Normal - und S o n d e r - N o d e 11 e

Neue gefeljl . gefchütjte , raumfparende Bauformen von

NEIDIG -

Hocbleisfungs -Zabnradpumpen
für Eleldroanfrieb , wie auch für Antrieb durch Dampfturbinen

Als Schmieröl - Umwälzpumpen , als Treiböl - Übernahme und Trimm¬

pumpen , als Brennöl - Förderpumpen zur Speisung der Ölbrenner

4 Nach den Vorschriften der Reidismarine oder der Sdhiffsklassifilcationsgesellschaften

Senkrecht freistehend * Schmieröl - Umwälz - bexw «
Treiböl - Tegespumpe 57 t/h , Drehzahl etwa 1500/mln .,

Weitere Erzeugnissei

NEIDIG . Ölkühler . NEIDIG « Durchfluhfilter
Druck 4,5 atm .

SdimlerÖLUmwälzpump * för senkrechte Wandbe -
festigunq 90 t/h , Drehzahl etwa 1500/mln «,

Druck 5 etm «

FR
.

AUGUST NEIDIG
MASCHINENFABRIK MANNHEIM

FERNRUF NR . 51444/45 TELEGRAMMADRESSE : NEIDIGWERK
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Junges Gesicht
einer alten Stadt

Neues Leben
Gern ruht der Blick aus der roten Sandstcin -

ruine des Heidelberger Schlosses, das in das
Grün der herrlichen Laubwälder des König¬
stuhles eingebettet ist . Doch nicht Romantik ,
sondern der heroische Schritt des Dritten Rei¬
ches gab der alten Stadt den neuen Impuls ,
die Thingstätte ans dem Hciligcnberg aus der
anderen Seite des sanft dahinströmendcn Nek -
kars . Es ist müßig , die Form dieser Thing¬
stätte klassischem Nachcrleben zuschreiben zu
wollen , denn der Berg selbst ist es , der durch
Hergabe der Stätte und des Bausteines zux
Schale völkischer Wcihestunden wird . Mögen
die Rinnen des Schlosses von der Pracht und
dem höfischen Gebaren versunkener Zeiten re¬
den, so ist es heute ein anderer , ein ehern völ¬
kischer Rhythmus , wenn Kippwagcn über die
Schienen klirren , wenn junge deutsche . Man -
neskraft im freiwiKigen Arbeitsdienst dem
Berg Breschen in das rote Gestein schlägt ,
Bäume rodet , um eine nationalsozialistische
Stätte zu erbauen , die Heiligstes völkisches Er¬
leben in feierlicher Stuiide cmportragen wird .
Als Hintergrund der Szenerie ein ' einfacher
Rundbau aus Rotsandstcin , stufenförmig gibt
der Berg den Platz für 6000 Sitzplätze . 84 000
Menschen werden sich bei großen Kundgebungen
auf dieser Stätte versammeln können . Sic lei¬
sten nicht nur gemeinsamen , Arbeitsdienst die
jungen deutschen Männer mit den verbrann¬
ten , sehnigen Körpern und den schwieligen
starken Händen , nein , sie fügen bc« ußt ihrer
Hände Werk zu einem Kultdicnst an der eige¬
nen deutschen Nation . 6000 Quadratmeter rote
Sandsteinplattcn müssen aus dem Berg gebro¬
chen und behauen werden , es werden noch Mo¬
nate ins Land gehen , biö eine der schönsten
deutschen Thingstätten vollendet ist . Aber Wei¬
hespiele und nationale Feierstunden auf die¬
ser Höhe mit dem Blick in die fruchtbare Ebene
der gesegneten Pfalz erleben heißt Kräfte spei¬
chern fiir den Kampf um Deutschlands Wicdec-
anfsticg . *

Nicht weniger eindringlich die Sprache beS
Berges , auf dessen Höhe in kurzer Zeit Tote
des großen Krieges gebettet werden . Nicht dü¬
steres , entsagendes Schweigen eines Kirchhofes
mit Gruppen schwermütiger Lcbensbäume und
Cypresscn, sondern der ins Land hineingescho-

in Heidelberg
bene Altan eines Berges , das Rauschen deut¬
scher Waldbäume ist die Umgebung für die
ewige Erinnerung , für den Dank , der unseren
großen Toten gilt . Nicht Trauer um vernich¬
tetes junges Leben , sondern Befreiung und

' unermeßlicher Stolz auf deutsches Heldentum
trügt dieser ewige Berg wie eine reine
Flamme völkischer Tiefe . Auf der freien Hoch¬
fläche , dort wo dunkle Kiefern im Licht der
Sonne rötlich glühen , Buchen und Birken ,
grüne Lichtwundcr sind , vernimmt man das
Rauschen des Windes als heldische Melodie ,
bas Säuseln der Blätter als ewiges Lied und
über all diesem ist die unendliche Kuppel des
Himmels wie zeitloses Gebet . So steigen sie
heraus , die Menschen, die das Gasten und die
kleinliche Enge der Siedlung im Tal müde ge¬
macht hat , sie ruhen aus , um die Mahnung der
stillen Schläfer zum heldischen Kampf für
Deutschlands Größe zu vernehmen . Und lang¬
sam steigen sie die Stufen zu den vielen schlich¬
ten Hügeln hinab , um seelisch einzugehen in
die Gemeinschaft derer , die ihren Leib für
Deutschland gaben und deren Seele wachend
über dem Dritten Reich ist . Bon dem Rund¬
bogen des Altans geht der Blick hinunter zu
der gartcnreichen grünen Ebene mit dem blan¬
ken Flutzlaus des Neckars , zu der schwachen
Kontur des deutschen Kaiserdomes in Speyer .
Die stillen Schläfer ruhen in heiliger Ruhe auf

dem ewigen Berg . *
Doch rastlos pulst im Tal das Leben . Ein

helles Band schneidet sich durch grünes Land .
Plan ward Tat , viele Hände , die sonst weich
und schlaff in erzwungener Muße der Arbeits¬
losigkeit ruhten , härten sich im schaffenden
Werk . Die neue Autostraße führt an Heidel¬
berg vorbei . Nicht Vorbeisahrt , sondern Rast
bedeutet sic zumeist dem Motorwanderer . Man
hat eine Stadt landschaftlicher Schönheit , eine
Stätte geschichtlicher Ucbcrlieserung , den Wohn¬
sitz junger akademischer Bürger ( die Stadt ver¬
leiht diesen einen Bürgerbrief ) ein zukunfts¬
reiches , blühendes Sol -Radiumbad an einen
der lebendigsten Pulse des Verkehrs , an die
Reichsautostraße herangelegt . Daß das heutige
Heidelberg , Sehenswürdigkeit , Fremdenstadt
und Kurort zugleich mit seinen schönen Hotels ,
ruhigen Pensionen auf große und kleine An¬

sprüche des Fremdenverkehrs gerichtet ist , ist
bet der Rührigkeit der Verwaltungen eine
ganz große Selbstverständlichkeit .

*

Das Radium -Solbad Heidelberg ? Eine wun¬
derbare Entdeckung fiir den, der es einmal
aufsucht. Die ruhige schöne Halle des Babehan -
ses umfängt den Gast . Inhalationen mit dem
Radium Salz lösen die Katarrhe , das Radium
Solbad ist erneuernd für Körper und Geist.
Man liegt losgelöst im warmen Salzradium¬
sud der Holzmanne , man fühlt , wie das guttut
und versinkt hernach auf dem Ruhebett in ruhi¬
gen, erguickenden Schlaf . Um dann wie neuge¬
boren hinauszugehe » . Erfrischend ist der Trunk
der Heilquelle , ja , man sagt in Heidelberg , daß
sie abgesehen von allen sonstigen guten Heil¬
wirkungen die Rolle eines sauren Herings bei
den Folgen eines zu fröhlichen Abends weit
überhole . 24 bis 25 000 Babegäste haben schon
jährlich die Wohltaten des Bades verspürt
( reichste Radium -Solquelle der Welt ) und
Ischias , Rheuma , Gicht, Neuralgien suchen
schleunigst das Weite vor diesen wirkungsvol¬
len Heilsaktoren . Die Spaziergänge in die aus¬
gedehnten herrlichen Wälder (von Heidelberg
ist der Wald von jeder Stelle aus in zehn Mi¬
nuten zu erreichen ) beweisen den fortschreiten¬
den Erfolg der Kur und tragen auch zur all¬
gemeinen Gesundung bei.

Heidelberg zu besuchen , wenn auch nur für
einige Tage ist der Wunsch der deutschen und
der ausländischen Fugend . Daher zeigt die Ju¬
gendherberge in Heidelberg ein ganz besonde¬
res Gesicht . Sie ist eine der größten Jugend¬
herbergen des Deutschen Reiches und nirgends
hört man soviel fremde Sprachen als im
Schlößchen Heidelberg -HandschuhSheim.

Es ist wundervoll , welche kameradschaftliche
Herzlichkeit die jungen deutschen Wanderer den
ausländischen Güsten entgegcnbringcn . Sie
versuchen sofort , da ihnen Englisch und Fran¬
zösisch sehr geläufig ist, eine Verständigung an¬
zubahnen und ihren Kameraden alles zu erklä¬
ren . We are much surprised , erklärte ein jun¬
ger Engländer , als er bewundernd feststellte,
daß man in Heidelberg so viel Englisch mit
ihm sprach . „Wc love Germany , we come
again " sagen die Engländer immer wieder .
Dann ertönen abends im Garten deutsche und
englische Weisen und einer möchte vom anderen
lernen . Holländerinnen , Norwegerinnen , Fran¬
zosen, ein Austausch und Kennenlernen . Junge
Menschen reichen sich in dieser Jugendherberge
die Hand zum kameradschaftlichen Bund . Aus¬
einandersetzung mit Waffen wird zur Utopie ,
wenn man in der Heidelberger Jugendherberge

die internationale Jugend sich verbrüdern sieht.
Und immer wieder die Fragen nach dem Füh¬
rer , nach der Organisation der nationalen Ju¬
gend, wir finden das so schön, wir möchten das
auch haben . *

Freilichtaufführung im Schloßhof . ReichSfest-
ipiele in Heidelberg . Schein wird zur Wirklich¬
keit und Wirklichkeit zur Kulisse einer Schein -
welt . Götz von Berlichingen im Heidelberger
Schloßhof erlebt ist lebendigste Geschichtsdarstel¬
lung . Jeder ist gebannt in daS Erlebnis des
Schalls und Scheins , des Lautes und des
Lichts. Scheinwerfer schneiden aus dem Dunkel
der Nacht bildhafte Szenen , dumpf wirbeln die
Trommeln der Landsknechte , man hört die
Pferde , che sie sichtbar werden , schon über -den
Fahrweg die Brücke hcransprcngcn , nur lang¬
sam verliert sich dann in der Ferne das trap¬
pelnde Geklirr der Hufe . Fahnen leuchten in
den Reichsfarbcn ans, viel Volk mit Bannern ,
Blumen , der Schloßhof zeigt das iarbenpräch -
tage Bild eines Reichstages . — Vom Turm
kündet der Wächter den Verlauf der Schlacht
Fantastisch , nicht Kulisse, sondern Turm des
Schlosses, der weit ins Ncckartal hinaussieht .
Matte Schleier legt das Licht der Scheinwerfer
über den sammctdnnkcln Nachthimmcl . Die
Zuschauer wagen kaum zu atmen , so unmittel¬
bar tritt an sie das Nachcrleben des Freilicht -
spicles . Das ist ein deutscher Mann , der noch
an Ehrlichkeit und FrenndeStrcnc glaubt , weil
sie in ihm ielbst lebt . Vor der grandiosen Ku¬
lisse des Heidelberger Schlosses Festspiele zu
erleben , sei es der gepanzerte Schritt der ritter¬
lichen Handlung , sei es das Mürchenspicl des
Sommcrnachtstranmes , heißt szenischen Schein
in erlebte Wirklichkeit verwandeln . Weiträumige
Möglichkeit farbiger , unerhört lebensvoller
Massenszenen , verhaltene andcntcnde Geste
eines einzigen Schauspielers , Licht und Laut
alles das zusammen bildet ein wunderbares
volltönigcs Instrument in der künstlerischen
Hand des Regisseurs . Nur so konnte es ge¬
schehen , daß die Heidelberger Neichssestspiele
In - und Ausländer in einen magischen Bann
nahmen , der schlechthin nicht übersteigert wer -
den kann . *

Eine alte Universität — erfüllt vom neuen
Erleben des Dritten Reiches . Mit Stolz die
erste sozialistische deutsche Universität genannt .
Alte und neue Gebäude , berühmte Wissenschaft¬
ler , darunter Nobelpreisträger . Frohes Leben
in alten Mauern , die Tradition der Hirschgasse ,
die herrlichen Exbummel ins schöne Neckartal ,
schaffende , lernende , sportliche, männliche deut .
sche Jugend . Träger der aufbauenden Zu¬
kunft.

Alles das Ist neues Heidelberg.
M . L. D o n i k e.

■
jm

IHIMH.1

die Stadt deutscher Romantik , ist das ideale , geistig lebendige Standquartier im Lande der Burgen und Schlösser am Neckar und Rhein .
Jetzt im Herbst ist die richtige Zeit gekommen für \A/anderungen in den über 7000 ha grofjen Bergwäldern in der nächsten Umgebung der Stadi '

Heidelberg hat billige Mietpreise und wird in steigendem Mab « I* Wohnstadt bevorzugt . « 548

AUSKUNFT UND PREISLISTE DER HEIDELBERGER GASTSTÄTTEN DURCH DAS STÄDTISCHE VERKEHRSAMT .

Volksbank Eppingen
e . G . m . b . H .

; gegr . 1867

Bank u. Sparkasse des Mittelstandes
_ 4854 .1

Palmbräu Eppingen
Gegründet 1SZ5 / Altbekannte Braustätte für <Dualitätsbiere

Brauerei Zorn Söhne / Eppingen
56045

4*544

MASCHINENFABRIK BADENIA
t vorm. W . PLATZ SÖHNE 8 h Weinheim,Baden 2
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Noch vor hundert Jahren brachte der Postreiter
ober die Fahrpost die »neue ZeytungE , freudlg begrüßt von Jung Und Alt, zu den wenigen
Orten mit, die an der »Postroute *

sagen . Und diese Zeitungen kamen damals nicht täglich
heraus, sie wurden mit der Hand geschrieben , gesetzt , gedruckt . Man kann in der Ge .

schichte der Post von unserem großen Generalpostmeister von Stephan, dem Schöpfer
des Weltpostvereins , lesen, wie langsam im Grunde der Vertrieb der Zeitungen selbst nach
1870 noch vor sich ging . Wie stolz war er auf die Entwicklung seines » Post.Zeitungsamtes * !

Wenn dieser weitvorausschauende, aus Kleinem zu Großem erwachsene Mann, hätte erleben
können , wie sich in unseren Tagen des Aufbruchs die Technik der Zeitungsherstellung und des
Vertriebes entwickelt hat, er würde selbst über die Ziffern lächeln, die ihm schon groß erschienen,

l * Denn die Technik hat den Schriftleitungenfür das Nachrichtenwesenden Funkdienst,
den Druckern für das Sehen und Drucken die schnellarbeitende Setzmaschine und Druck.

Maschinen bis zur Schnelläufer. Votationsmaschine mlt fast lrrsinnigen Leistungsziffern
(30000 Exemplare in der Stunde) zur Verfügung gestellt . Und der Vertrieb? Schnell ,

fahrende Züge, Triebwagen, Autos, Blitzffugzeuge, Flugzeugstühpunkte auf hoher See und
der Fernzeppelin . . . lmmer neue Möglichkeiten stellen die Tageszeitungen zugunsten ihrer
Leserschaft , zugunsten der Schnelligkeit, Zuverlässigkeit und Streuwirkung in ihren Dienst.

' Obendrein folgen sie dem starkem Austrieb der neuen großen Führung mit dem Dillen

zur vollen Leistung im Gefüge des neuen Werdens . Auch bas hat Stephan, der urwüchsige
Mann aus dem Volke, bei aller Sehergabe nicht ahnen können,- und doch war ihm klar, was

setzt in Unserem nationalen und sozialistischen Volksstaat zu ganzer Wahrheit geworden ist :

Zeder Oeuische
ist Leser, Gefolgsmann, Freund einer Tageszeitung!
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